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Art Austria Award an Absolon, Graf und Zsaitsits 

 
Bei der 7. Kunstmesse Art Austria wurden am Samstag im Novoma�c Forum die Art Austria Kunstprei-

se in drei Kategorien vergeben. In der Kategorie “vergessen, vertrieben” gewannen Kurt Absolon und 

die Galerie Maier Innsbruck, bei “etabliert, angekommen” siegten Franz Graf und die Galerie Hummel, 

bei “jung, aufstrebend” Stefan Zsaitsits mit der Galerie Lang Wien. 

 

Bei der zweiten Auflage der Auszeichnungen teilen sich heuer erstmals Künstler und Galerist den mit 

10.000 Euro do�erten Preis je zur Häl4e. Der Sonderpreis “interna�onal beachtet” ging bei der von 

Mar�n Traxl moderierten Veranstaltung laut einer Aussendung an die Galerie Gugging. 
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Art Austria Award im Novomatic Forum 
 
Wien (OTS) - Die Gewinner des Art Austria Awards stehen fest: am Freitag, 4. April 2014 
wurden im Novomatic Forum die Art Austria Kunstpreise in drei Kategorien vergeben. Heuer 
neu: Künstler und Galerist teilen sich den mit 10.000 Euro dotierten Preis je zur Hälfte. 
 
Die Gewinner: "vergessen, vertrieben" - Kurt Absolon/Galerie Maier Innsbruck, "etabliert, an-
gekommen" - Franz Graf/Galerie Hummel, "jung, aufstrebend" - Stefan Zsaitsits/Galerie 
Lang Wien. Der Sonderpreis "international beachtet" ging an die Galerie Gugging. 
 
Die Preisverleihung wurde von Martin Traxl moderiert, der das Kunstengagement des NO-
VOMATIC-Generaldirektor Dr. Franz Wohlfahrt lobte. Insgesamt feierten rund 400 geladene 
Gäste das Fest der Kunst. 
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Knapp 800.000 Euro in Spielhallen verloren - Wie-
ner (46) klagte  
Utl.: Urteil in Wiener Neustädter Prozess ergeht schriftlich 

Wiener Neustadt (APA) - An einem Wochenende will er den Rekordverlust von 66.000 
Euro in einem Automatensalon gemacht, bei mindestens 1.000 Besuchen in Spielhallen 
knapp 800.000 Euro verloren haben. Die will ein 46-jähriger Wiener wieder zurück und 
brachte am Landesgericht Wiener Neustadt Klage gegen den Automatensalonbetreiber 
ein. Das Urteil wird schriftlich ergehen. 

Der Wiener beruft sich auf seine Spielsucht. Mitarbeiter des Spielsalons hätten ihn dem-
nach abhalten müssen, die Automaten derart mit Geld zu füttern. Die beklagte Partei, die 
Austrian Gaming Industries GmbH, eine Gesellschaft des Novomatic-Konzerns, bestreitet 
die Vorwürfe: Die Herkunft der Schulden des Wieners sei unklar. Außerdem hielten sich 
die Betreiber der Salons streng an die Gesetze, zudem seien alle Automaten, Spiele und 
Spielabläufe verwaltungsbehördlich genehmigt, so Novomatic-Anwalt Peter Zöchbauer. 

Am Mittwoch hatte im Prozess in Wiener Neustadt der Gerichtspsychiater Karl Dantendor-
fer das Wort. Er wurde zur angeblich krankhaften Spielsucht des Klägers befragt. 

Dantendorfer hielt es zwar für möglich, dass man sich die Symptome einer Spielsucht 
auch anlesen und dann einem Experten vorspielen könne. Im konkreten Fall attestierte er 
dem 46-jährigen Wiener jedoch eine "pathologische Glücksspielsucht, die zu einer partiel-
len Geschäftsunfähigkeit" geführt habe. 
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Essl-Sammlung - Red Bull und Novomatic haben kein 
Interesse  
Utl.: Red Bull: "Es besteht kein Interesse, die Kunstsammlung zu kaufen" - Bei No-
vomatic gibt es auch keine "entsprechenden Überlegungen" - bauMax-Krisengipfel 
am Mittwoch geplant 

Wien/Klosterneuburg (APA) - Die zwei reichsten Österreicher, Red-Bull-Chef Dietrich Ma-
teschitz und Novomatic-Eigentümer Johannes Graf, wollen die renommierte Kunstsamm-
lung des bauMax-Gründer Karlheinz Essl nicht kaufen. Essl will seine Sammlung an die 
Republik Österreich um den Buchwert von 86 Mio. Euro verkaufen, um die von ihm im 
Jahr 1976 gegründete Baumarktkette zu retten. 

"Es besteht kein Interesse die Kunstsammlung zu kaufen", hieß es von Red Bull auf APA-
Anfrage am Montag. Auch für den niederösterreichischen Glücksspielkonzern Novomatic 
ist ein Kauf der Kunstsammlung mit knapp 7.000 Werken kein Thema: "Entsprechende 
Überlegungen gibt es nicht", sagte Novomatic-Sprecher Hannes Reichmann zur APA. 

Für kommenden Mittwoch ist ein bauMax-Krisengipfel unter der Leitung von Kulturminister 
Josef Ostermayer (SPÖ) angesetzt. Der schwer angeschlagene Baumarktkonzern mit Sitz 
in Klosterneuburg (NÖ) beschäftigt rund 9.000 Mitarbeiter, davon 4.000 in Österreich. 
Neben Essl und den Gläubigerbanken werden auch das Wirtschafts-, Sozial- und Finanz-
ministerium am Verhandlungstisch sitzen. 

Die Republik Österreich befindet sich in einer veritablen Zwickmühle, weil sie für einen 
bauMax-Kredit in der kolportierten Höhe von 72 Mio. Euro haftet. Im Rahmen des Unter-
nehmensliquiditätsstärkungsgesetzes (ULSG) hatte bauMax in der Wirtschaftskrise 2009 
einen Kredit mit Staatshaftung erhalten. Mit dem Hinweis auf das Bankgeheimnis wollte 
sich das Finanzministerium dazu heute nicht äußern, die Baumarktkette hat einen entspre-
chenden Kredit mit Staatshaftung bestätigt ohne Zahlen zu nennen. 

Per Ende 2013 beliefen sich die Haftungen des Bundes im Rahmen von ULSG-Krediten 
noch auf 392 Mio. Euro, darunter sollen sich laut Medienberichten auch Kredite an die an-
geschlagenen Unternehmen Bene und Holland Blumen Mark befinden. Im Jahr 2010 wa-
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